
Bearbeitung der Eingaben — ein Kriterium 
der Arbeit mit den Menschen
Die P a r t e i o r g a n i s a ­
t i o n  i m  R a t  d e s  
K r e i s e s  O s c h e r s i e b e n  
widmet der gewissenhaften 
Bearbeitung der Eingaben 
durch die'Fachabteilungen des 
Rates große Aufmerksamkeit. 
Leiten lassen wir uns dabei 
von der Programmatischen Er­
klärung des Staatsrates vom
4. Oktober I960 und den auf 
ihrer Grundlage beschlossenen 
Staatsratserlaß „über die Ein­
gaben der Bürger und die Be­
arbeitung durch die Staats­
organe“ vom 27. Februar 1961.
Die Bearbeitung der Eingaben 
ist eine politische Aufgabe

In unserer Parteiorganisation 
sind wir bemüht, allen Ge­
nossinnen und Genossen im­
mer mehr bewußt zu machen, 
daß die gründliche und sach­
gemäße Bearbeitung der Ein­
gaben ein wesentliches Krite­
rium wissenschaftlicher Lei­
tungstätigkeit ist und daß sie 
darin ihren Kollegen Vorbild 
sein müssen.
Die Parteileitung arbeitet nach 
Quartalsarbeitsplänen, die mit 
den leitenden Genossen des 
Rates und den Parteigruppen­
organisatoren abgestimmt 
werden. Jeder Arbeitsplan 
enthält das Thema Eingaben­
bearbeitung. Die Mitglieder­
versammlungen und Leitungs­
sitzungen können dadurch gut 
vorbereitet werden.
Aber bei uns steht die Durch­
setzung des Eingabenerlasses 
immer im Zusammenhang mit 
den jeweilig zu lösenden Auf­
gaben auf der Tagesordnung. 
£ j  verbanden wir beispiels-

und gehört zum festen Be­
standteil sozialistischer staat­
licher Leitungstätigkeit. Alle 
Anliegen, Kritiken, Beschwer­
den, Vorschläge und Hinweise 
der Bürger sind eine Form 
der Mitarbeit an der Leitung 
des Staates. Ihre gewissenhafte 
Bearbeitung festigt das Ver­
trauensverhältnis zwischen 
den Bürgern und den Staats­
organen und dient der Weiter­
entwicklung unserer sozia­
listischen Demokratie.
Herzloses und engstirniges 
Verhalten sowie formale Ent­
scheidungen dürfen deshalb 
nicht geduldet werden.

weise in der Mitgliederver­
sammlung, die das Thema 
Perspektivplanung für die 
Jahre 1965 bis 1970 und die 
politisch-ideologischen Aufga­
ben der Parteiorganisation be­
handelte, mit einer gründ­
lichen Einschätzung der Lei­
tungstätigkeit der Genossen 
im Rat und in den Fachabtei­
lungen, wobei die Arbeit mit 
den Menschen durch die Be­
achtung ihrer Vorschläge, 
Hinweise, Kritiken und Be­
schwerden eine große Rolle 
spielte.

Als wir die Mitgliederver­
sammlung zur Auswertung 
des 10. Plenums vorbereiteten, 
beauftragte die Parteileitung 
Genossen aus der Parteigruppe 
des Bereiches Ratsvorsitzen­
der, in der Diskussion darüber 
zu sprechen, wie die Fach­
abteilungen die Arbeit der 
Abgeordneten unterstützen, 
wie sie helfen, deren Auto­
rität bei den Bürgern durch

eine gewissenhafte Eingaben­
bearbeitung zu heben. Die Mit­
gliederversammlung mußte 
sich damit befassen, weil ver­
schiedene Eingaben der Bürger 
zwar fristgemäß beantwortet 
wurden, ihre endgültige Er­
ledigung jedoch zu lange 
dauerte. Das betraf zum Bei­
spiel Eingaben in Wohnungs­
angelegenheiten, Forderungen 
zur Verbesserung hygienischer 
Verhältnisse u. a.
Diese Arbeitsweise wider­
sprach den Beschlüssen des
10. Plenums, sie untergrub die 
Autorität der Abgeordneten, 
statt ihr Ansehen bei der Be­
völkerung ständig zu festigen. 
Die Genossen wurden aufge­
fordert, in ihren Fachabtei­
lungen mit den Kollegen über 
diese Dinge zu sprechen und 
für einen besseren Kontakt 
aller Mitarbeiter zu den Ab­
geordneten zu sorgen und ge­
meinsam mit den Ständigen 
Kommissionen bestimmte 
Probleme zu beraten. 
Berichterstattungen der Fach­
abteilungen vor den Ständi­
gen Kommissionen des Kreis­
tages waren in der zurück­
liegenden Zeit oft formal. Die 
Lage wurde nicht gründlich 
genug eingeschätzt. Statt die 
Eingaben zu analysieren, be­
richteten sie nur, wie einzelne 
Eingaben bearbeitet und er­
ledigt worden sind. Das traf 
besonders zu für die Fach­
abteilungen Gesundheitswe­
sen, Amt für Arbeit, Planung 
und Bilanzierung und Kreis­
bauamt.
Die Genossen des Kreisbau­
amtes forderten von der Par­
teileitung ein Seminar über 
die Eingabenbearbeitung und 
die Aufgaben ihrer Partei­
gruppe. Sie waren der Mei-
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